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Was der Historiker Moshe Zu-
ckermann vor einigen Jahren als 
„Rechtsruck der Stagnation“ im Na-
hen Osten ausgemacht hat, droht 
mittlerweile in einer Katastrophe 
zu kulminieren. Das Kriegsgeschrei 
in Israel kann lauter kaum mehr 
werden. 58 Prozent der jüdischen 
Bevölkerung meinen, dass in ihrem 
Land bereits „Apartheid“ herrscht. 
Israels Zivilgesellschaft geht zu-
grunde, seine Linke ist bereits am 
Boden. Viele suchen ihr Heil in der 
zionistischen Ideologie.

Nicht anders die Linke in 
Deutschland: Ihre Politik sei von 
„Opportunismus“, defizitärer Ver-
gangenheitsbewältigung und „un-
bewusster Sehnsucht, auch mal 
,Opfer‘, ja, ,Jude‘ sein zu dürfen“ an-
getrieben, lautet eine von Zucker-
manns Diagnosen. Auf parlamen-
tarischer Ebene sei sie so sehr mit 
dem „Einknicken vor der neokon-
servativ durchwirkten Meinungshe-
gemonie“ beschäftigt, dass sie zur 
„Lachnummer“ verkomme.

Entsprechend sind die Debat-
ten in Deutschland und Israel ideo-
logisch kontaminiert. Es wird eine 
gefährliche Jonglage mit abstrusen 
Auschwitz-Vergleichen, der Abs-
traktion „die Juden“ und der Iden-
tifizierung von Antisemitismus mit 

Antizionismus, Israel- und USA-Kri-
tik betrieben. Die perfideste Waffe 
rechter Ideologen ist der Kampfbe-
griff „linker Antisemitismus“. Sein 
Einsatz zielt schon lange nicht mehr 
auf die Entlarvung von Judenhass, 
sondern auf die historische Diskre-
ditierung des Friedenslagers und 
der Kapitalismuskritik.

Was können Linke noch tun, 
wenn die Degeneration des kriti-
schen Bewusstseins so weit fort-
geschritten ist, dass nicht wenige 
seiner ehemaligen Verwalter mit 
neoliberalen Demagogen einer Mei-
nung sind, Sozialismus und Natio-
nalsozialismus seien Fleisch vom 
selben Fleisch? 

Der Philosoph Walter Benjamin 
wies 1939 den einzigen Ausweg: 
Wer den Verrat an Aufklärung und 
Emanzipation nicht hinnehmen 
will, der rückt „nach Maßgabe des 
Möglichen“ von solchen regressiven 
Prozessen ab und „betrachtet es 
als seine Aufgabe, die Geschich-
te gegen den Strich zu bürsten“. 
Dieses Denken hält Moshe Zu-
ckermann mit seiner Ideologiekritik 
wach.

Weitere Informationen:
assoziation-daemmerung.de
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